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Der politische Mord im Wandel der Geschichte.
Tr . Paul Liman hat sein neuestes Buch, das (bei A.

Hofmann u . Komp . , Berlin 1912 erschienen) den Titel

„Der politische Mord im Wandel der Geschichte " führt ,
eine „ historisch -psychologische Studie " genannt . Damit
erweckt er Hoffnungen , denn nichts ist erwünschter für
den Historiker , als die psychologische Begründung der

Ereignisse recht erkennen zu können . Nichts ist aber auch
schwieriger, denn überall noch läßt ihn die wissenschaft¬
liche Psychologie im Stich . Dennoch wird das Suchen
nach den seelischen Beweggründen neben den äußeren
Anlässen des Handelns nie aufhören . Wo es sich in der

Geschichte um Menschenschicksal handelt , sei es des Ein¬

zelnen , der Massen oder des ganzen Geschlechts, wird
man immer wieder versuchen, im Menschen das Maß
der Dinge zn sehen und die inneren Vorgänge zu erfor¬
schen , die ihn znm Träger der Ideen und schließlich zum
Täter seiner Taten machen . Keine Tat aber erscheint
uns verhängnisvoller , kein Entschluß schwerer, als die

sich gegen Menschenleben richten ; keine erscheint trotz¬
dem häufiger auf den Tafeln der Geschichte . Die Menge
gleichartiger Unternehmungen nach ihrem politischen
Zweck zusamnienzufassen , dabei den Beweggründen im
Täter und den Wirkungen der Tat nachzugehen durch
den ganzen Wandel der Geschichte , kann gewiß auch im

Rahmen einer Studie glücken . Man wird die Anwen¬

dung des Mordes als Mittel gegen das Volks - oder
Staatsoberhaupt , gegen eine Partei , gegen die Gesell¬
schaft in Betracht zu ziehen haben . Man wird — wie es

auch Liinan in der Einleitung seiner Studie andeutet ,
zu unterscheiden haben , ob die Anwendung des Mittels
in Forin der Revolution bezw. Revolte durch die Masse
oder durch den einzelnen als Attentat geschieht. Man
wird unterscheiden dürfen zwischen dem Täter aus Ehr¬
geiz und dem Vollstrecker einer Idee , zwischen Gewalt
und Notwehr , zwischen Auftrag und Pflicht , soweit diese
nach Auffassung der Täter als Motiv entspricht. Man
wird forschen und fragen müssen, inwietveit Männer
und Massen gerechten Antrieb zu blutigem Vorgehen in
einer dem Opfer beitzemessenen Schuld finden konnten,
aber auch dann noch die innere Motivierung , das Äüf -
keimen , nicht des Entschlusses, schon des Gedankens , den
NachkvÄs des ' Rechts in : 'Zweck den Tat w'erfolgen dürfen ; -

Und endlich wird man nicht vorübergehen können an
den historischen Folgen/und der psychologischen Rück¬
wirkung . sowohl auf den , Mörder wie auf hie Zeit , sei
es , daß die Tat nur versucht oder vollendet wurde . Alles
scheint nur bei solchem Überblick über Jahrtausende auf
ein sicheres HeranshebeN , nicht der schriftstellerisch dank¬
barsten, sondern der treffendsten Beweisstücke für psycho¬
logische Begründung aus dem historischen Stoff anzn -
kommen . . . ,

'

Eine Weltgeschichte des politischen Mordes in diesem
Sinne hat nun Dr . Himan freilich nicht schreiben wol - .
len ; er hat ein sehr fesselndes Feuilleton von zweiund -

einhalben Hundert Seiten geliefert , denen gewisser¬
maßen ein Adreßbuch der Mordmänner und ihrer Opfer /
in der üblichen Form eines Namenregisters angeschlossen
ist. Der Stoff ist, nach den Motiven znm Mord , in vier
Abschnitte eingeteilt . Wo es „ um Szepter und Krone "

geht, gilt der Wille zur Macht als entscheidender Beweg¬
grund der Tat . Als Idealisten der Freiheit werden

„ Brutus und seine Schüler " zu Mördern . Dem , -reli¬
giösen " und dem „ politischen Fanatismus " - sind dann
weitere Abschnitte gewidmet . Innerhalb dieser Richtun¬
gen ist die historische Betrachtung geographisch oder
staatlich begrenzt gehalten . Um die Sprache des Buches
zu kennzeichnen, sei es gestattet , aus den Seitenüber¬
schriften eine geringe Auswahl wiederzugeben : „Tie
Schatten des Kain .

"
„ Wenn Dämonen durch ' die Welt

brausen ."
„Russische Nacht .

"
„ Gotenschicksal. "- „Im Mirt

erstickt, "
„ Herx , sie ist auch mit nur gegangen .

"
„Mac ? ,

best, mordet den Schlaf .
"

„ Der Mord auf grüner Hsside .
"

„ Die ersten Feuerzeichen .
" : ■

Aber Dr . Liman ist ein viel an gewandter Schrift¬
steller, als daß er nur von Wissenswertem unterhalten
wollte . Er versteht es , dem aufmerksamen Leser auch
wissenschaftliche Werte zu zeigen und ihn - jedenfalls zu
weiterem Nachdenken anzuregen . Die Häufigkeit des po¬
litischen Mordes an Cäsaren und im Lande der Roma¬
nows wird aus dein Mangel fester Rechtsansprüche für
die Thronfolge hergeleitet . Damit ist eine Seite der
Sache berührt , welche auf das Gebiet der Kultur über¬
greift . Weder deren Fortschritte , iroch selbst ihre höchste
Blüte haben den Mord gehindert , der auch nicht durch
die religiösen Werte , welche irgend eine Kirche bietet ,
aufgehalten wird . Im Gegenteil : Glaubensstreitig¬
keiten fügen deni politischen ein neues , verstärkendes
Motiv zu , und alle Kirchen, auch die christliche des Mit¬
telalters , haben im Mord ein Mittel zur Ausbreitung
ihrer Macht oder doch zu ihrer Erhaltung gesehen. Ter
Mord um der Herrschaft willen , aus dynastischem Inter¬
esse fehlt hinwiederum im Hohenzollernhause , das gegen
jede Anklage gesichert durch die Geschichte schreitet. „ We¬
das stürmische Herz vielleicht rebellierte , dort hat man

die schwere Pflicht der Entsagung geübt ; wo der Ehr¬
geiz heiß emporlodern wollte , dort hat er sich unterge¬
ordnet und sich in den Äienst der Nation gestellt .

" An¬
griffe auf das Leben sind auch ihnen nicht erspart geblie -

griffe auf das Leben siird auch ihnen nicht
erspart geblieben . Mit Recht wird ferner den .
anarchistischen Bestrebungen gegenüber auf die
immanente Zwecklosigkeit des Attentats hingewiesen ,
„ das jetzt nur noch eine Übung in der Kunst der Selbst¬
aufopferung , nicht aber ein Mittel bilde , politische Ziele
zu erreichen.

" — Das Zeitalter der Aufklärung hat die
politische Mordlust fast ein Jahrhundert lang schweigen
lassen, wenn auch nicht beseitigt , wohl aber deren
schlimmste Folgen . Es hat den politischen Wert der Per¬
son, des einzelnen , verringert . Mit der Verbreiterung
und Vertiefung der Ideen über Menschheit und Staat
ist die Entwicklung der Ereignisse unabhängiger von der
Einzelpersönlichkeit geworden . Ideen lassen sich nicht
mehr totschlagen mit den Menschen . Hemmen kann der
Mord , keineswegs aber vernichten , was dem geschicht¬
lichen Fortschritt entgegenreift .

In der Betonung dieses Ergebnisses wird man den
Hauptwert des Limanschen Buches sehen dürfen , das
als schwungvoll geschriebene. Zusammenfassung blutiger
Kulturbilder nachdenklichen Lesern empfohlen werden
kann. v . S.

Mitteilungen aus Kunst und Wissenschaft .
Im Befinde» Humperdincks ist eine leichte Besserung zu

verzeichnen. Der Kaiser hat sich über das Befinden Hum¬
perdincks eingehend Bericht erstatten lassen. Die . behandelnden ,
Arzte hielten eine Beratung ah ; sie sind übereinstimmend
der Ansicht, daß noch große Gefahr bestehe , aber mit der
Möglichkeit gerechnet werden könne, den Kranken am Leben
zu erhalten .
; Der letzte Nachkomme des Komponisten Konradin Kreutzer,
H . Kreutzer, der nach mancherlei fehlgeschlagenen Unterneh¬
mungen , bei dcneti er Hab und Gut verlor , in Konstanz als
städtischer ' Arbeiter sein Brot verdient , .hat den Hauptgewinn
der Geldlotterie . des Könstayzer Vereins für Lnstschiffahrt
von 10060 Mark , gewonnen. Der glückliche Gewinner will
Nach wie vor seiner Beschäftigung als Arbeiter nachgchen
sind den Gewinn für feine alten Tage zurücklegen,
j .Professor Jäckel .,von der . Universität Greifswald ist zum.
kopc .espwidierenden- Mitglied

' '-der Akademie, pc .r
'
Wissenschaften - >

gewählt worden.
i Ein Fresko Hans Thomas — als Tafelbild . Bei Fritz Gur¬
litt in. Berlin ist gegenwärtig das große „ Musikantenbild " von
Thomg aus ., dein Jahre 1887 ausgestellt , das Hans Thoma ur¬
sprünglich, auf . die .Wand eines - Cafss in - Frankfurt a . M . ge- .
jnalt hatte . Bei dem Abbruch des Hauses ist es den Bauunter¬
nehmern gelungen, das Werk abzulöscn und , wie man . es in
Italien vielfach erreicht hat, die Farbenteile , auf Leinwand zu
übertragen . Das Bild war zuerst in Frankfurt a . M . ausge¬
stellt , wo es großes Aufsehen erregte .
( Der Münchener Hofkapellmeister Franz Fischer hat fein
Rücktrittsgesuch cingereicht , sich aber dann dennoch zum Blei¬
ben bewegen lassen . Er ist

'
.der einzige Wagnerinterpret , den

die Münchener Hofoper noch aus des , Meisters Zeiten
'
hat ,

Fischer hat
'
sich einen "Vertrag geben lassen, der ihm allein die

Leitung einer Reihe von Tonschöpfungen sichert .
: Freunde und Verehrer des verstorbenen Dichters und Publi¬
zisten I . V. Widmann erlassen einen Ausruf für ein Widmann -
Denkmal. Sammelstelle für -Deutschland ist das Postscheckamt
zu Frankfurt a . M. Konto 55/56 ; Schweiz, Volksb. Bern .
■ Eine Berliner Gedächtnisausstellung für Friedrich den Gro -
Hen . Dem „Berl . L .-A .

" zufolge wird zum 200. Geburtstage
Friedrichs des Großen am 24 . d. M . in den Ausstellungsräu¬
men der Akademie der Künste am Pariser Platz eine umfang - ,
reiche Ausstellung unter dem Titel „ Friedrich der Große und
die Kunst" eröffnet werden. Neben alten Gemälden und Pla¬
stiken aus der Zeit des Herrschers sollen auch moderne Kunst - '
iverke ausgestellt werden, die ihren Motiven nach rkrit der Epoche
Friedrichs des Großen ,in Beziehung stehen .

Kauft Bücher . Es schickt sich nicht , so hat der eben verstorbene
Breslauer Dichter Felix Dahn einmal gesagt : „ seiner - Tochter
eine Aussteuer für 10 000 bis 100 000 M , anzuschaffen, , und da¬
bei den Bücheischrank züwergesscn ; Kommerzienrat - oder ünde - -
xer -Rat zu - sein und einen vckllen Weinkeller , über .

' kindn ' l-eerttt
Wierschrank zy- hpben, nach Patschuli .oder, anderen
Eaux de milltz stcurs zu duften und - schmierige Leihbibliotheks¬
bände zu .wsei, ; gute Bücher , in deren Genuß man sich setzen ,
will; zu leihen, wen » 'man die -Mittel zur Anschaffu'ng besitzt. "'

Für den Neubau des Berliner Kgl. Opernhauses sind im
nächsten Etat 50 000 Mark eingestellt. Im preußischen Land¬
tage wird das Projekt des Neubaues nach jeder Richtung hin
eine eingehende Erörterung erfahren . Im nächsten Etatsjahre
ist mit dein Beginn des Neubaues darum noch nicht zu rechnen.
Auch der Abbruch des Kröllschcn Etablissements soll erst erfol¬
gen, wenn 'alle Pläne genau feststehen und der Neubau sofort
nach Niederlegung des Gebäudes in Angriff genommen werden
kann. Der Kaufpreis des Grundstücks beträgt 3 101 000 Mark .
Die Zahl der Sitzplätze wird auf 2500 bemessen werden . Man
will auch eine größere Zahl guter Plätze dem Publikum zu mä¬
ßigen Preisen zur Verfügung stellen und die Veranstaltung von
billigen volkstümlichen Vorstellungen zu ermöglichen suchen .

Mol'Lswrrk sch cifUicfyes.
Finanzieller Wochenrückblick.

-ra- Frankfurt , 11 . Januar .
Dir zu Ende -der vorigen Woche

' verbreitet gewesenen Ge¬
rüchte von einem bald zu erwartenden Friedensschluss zwi-
schen der Türkei und Italien sind türkischerscits wieder de-
mentieri worden. Auch in bezug auf Persien und China hat

sich die politische Situation wieder ungünstiger gestaltet . Die
französische Ministerkrise machte im allgemeinen wenig Ein¬
druck, obschon die Ernennung Delcässes zum Ministerpräsi¬
denten mit einigem Mißbehagen ausgenommen wurde . Alle
diese Momente im Verein mit der verhältnismäßig geringen
Erleichterung , die der Geldmarkt vorläufig erkennen läßt ,
lösten bei der Spekulation Rcalisationsneigung aus . Ra -
mentlich aus der Provinz lagen Verkaufsorders vor, jedoch
fand das angebotene Material bei geringen Kurseinbuße »
schlanke Aufnahme. Da am Londoner Geldmärkte eine Ver¬
steifung eintrat und der Privatdiskontsatz daselbst eine Er¬
höhung erfuhr , macht sich auch bei uns in der Beurteilung
der Geldverhältniffe eine gewisse Unsicherheit geltend, die läh¬
mend auf die Unternehmungslust einwirkte. Auch die aus¬
wärtigen Börsen verkehrten iu > schwächerer Haltung . In
Amerika führte der große Brand der Eauitable vorüber - ,
gehend eine Abschwächung der leitenden Spekulationswerte

'

herbei , indes konnten sich die Kurse -leicht- wieder befestigen,
zumal der hohe Beschäftigungsgrad, über den der Steeltrust
gegenwärtig verfügt , sowie die außerordenlich günstige Kup- , ,
ferstatistik stimulierend wirkte. In London , bewirkte außer
der bereits erwähnten Geldverteuerung auch der drohende
Kohlenarbeiterstreik größere Zurückhaltung. Bei - uns ging
eine gewisse Müdigkeit durch die Märkte. Die neuerdings
sowohl im -Inlands wie in Belgien vorgenommenen Preis¬
erhöhungen in der Eisenindustrie blieben ohne besondere
Einwirkung , da die zuletzt bekänntgegebencn Ziffern des
Stahlwerksverbandes ’ einen mäßigen Rückgang aufweiscn .
Kohlenwerte wurden anfangs durch den in England drohen - -
den Streik der Kohlenarbeiter günstig beeinflußt , konnten
indes -ihre -Festigkeit nicht behaupten, da im weiteren Ver ?
laufe Befürchtungen laut wurden, daß der Streik auch auf
diu deutschen Reviere übergreifen könne . Gegen Schluß un -
serer -Berichtsperiode konnten sich indes Montanwerke wieder
befestigen, - immerhin gehen dieselben - verglichen mit ihrem

. vorwöchentlichen : Stand , mit Einbußen von durchweg . 3^ -4 ,
Prozent aus dem Verkehr . Größeres Interesse gab sich , für
Harpene

'r kund aus neuerliche Gerüchte- von einer baldigen
Betstiindigung des Kohlensyndikats mit dem Frsküs . Auch
Oberfchiesische Eisenbahnbedarf wurden lebhafter umgesetzt.
Laura waren im Zusammenhang mjt der Belrburrg des ober? ,
schlesischen RoheisengcschäftS zu erhöhten Preisengesucht .,>
Elektrizitätsaktien erlitten auch zumeist leichtere

'Kursein¬
bußen , -insbesondere Schlickert im ' Zusammenhang mit dem '

Kapitalbedarf bei den Siemens - Schuckertwerken , von welchem
man eine Verwässerung des Aktienkapitals bei der Schuckert-
Gesellschaft befurchtet. Man rechnet indes damit .^daß die Sie -
menS-Schuckertwerke vielleicht in eine selbständige Aktien¬
gesellschaft umgewandelt werden , wodurch es ihnen - erleich¬
tert wird, ' den für ihre Ausbreitung erforderlichen Kapital¬
bedarf , zu befriedigen. Bon chemischen . Werten verloren -Al-- --,
bert , ohne daß ein , sachlicher Grund dafür bekannt wurde , ,
ßo/PrHz .

'
; ferner Farbwerke Höchst 8,

"
Badische Anilin 3% , .

Holzverkohlung- -3- -Proz . , während Scherdecmstnlt weitere ' 8 -j
Proz , .

' anziehen -konnten. Bon Maschinenfabriken gewannen - -'

Kleyer BK wogegen Moenus 4,80 , Wittener -4 -Prvzr eifty :
büßten . Gummtpeter konnten einige Prozent anziehen . auf
die in der Generalversammlung

'
gemachten Mitteilungen , wo?,

nach jetzt wieder aus eine' ruhige und . gedeihliche Entwicklung .
des- Unternehmens ' zu hoffen sei . Banken waren wenig geän¬
dert . Von . Transpartwerten wurden Canada zu höheren Preisen
umgescht. Shantung konnten sich . nach vorübergehendem
Rückgang wieder . befestigen , während Prince Henry , Meri -
dional , Staatsbahn und Lombarden schwächer lagen . Auch
Schiffahrtsaktien mußten - nachgcben auf den Rückgang der
Austpanderrrziffern , im Dezember. Kokgnialwerte 'im gan - -
zen . behauptet und zuletzt etwas, lebhafter. Heimische Ren¬
ten ruhig . Von fremden

'
.Chinesen schwächer. Auch . Türken -

lofe verkehrten zu rückgängigen Preisen . Privatdiskont 37 .
Proz .

Merkblatt bei Vergebung von Lieferungen und
. Leistungen .

Die Karlsruher Handwerkskammer hat ein Merkblatt für
die . Vergebung, von Lieferungen und Leistungen für Gemein¬
den herausgegcben, in welchem den Gemeinden im eigenen
Interesse sowohl , als ' im Interesse der Erhaltung eines ge¬
sunden und leistungsfähigen Handwerkerstandes eine Reihe
von Grundsätzen zur Beachtung empfohlen werden .

Es heißt darin u . a . : Lieferungen und Arbeitsleistungen sollen,
nicht nach auswärts vergeben werden , wenn in der Gemeinde
ansässige Handw'erker ' in den zu übernehmenden Arbeiten ussii

'.
genügende Erfahrungen und Leistungsfähigkeit besitzen und
angemessene Preise fordern. Bei Vergebung von kleineren
Nieferungeu und - Leistungen (Reparaturarb .eiten , und dergl .s
aus freier Hand'

soll unter den ortsansässigen leistungsfähigen
Handwerksmeistern tunlichst äbgewechselt werden.
I jAü'n -der öffentlichen - Ausschreibung - von Arbeiten ist es , um
Jrrtüüier und Schädigungenzu vermeiden, unerläßlich , recht¬
zeitig einen genauen Kostenanschlag und . » ine zweifelsfreie, ,
-eingehende und höllständige Beschreibung über Art und Um¬
fang der von den einzelnen"Handwerkern geforderten Arbeiten '

nebst Plänen (nötigenfalls Detailzeichnungen) und näheren
Bedingungen usw . durch dazu , befähigte Personen aufstellen
zu lassen . Die für die Angebote nötigen Unterlagen sind
womöglich unentgeltlich an die Handwerker abzugeben . Um¬
fangreiche Ausschreibungen sollten möglichst in Lose zerlegt

' werden, damit auch kleinere Handwerksmeister sich daran be¬
teiligen können , auch soll das Ausschreiben so früzeitig ge¬
schehen, daß .den . Bewerbern noch ausreichende Zeit zur ein¬
gehenden Prüfung bleibt ; in der Regel bei größeren
Leistungen mindestens 4 Wochen, bei kleineren Leistungen und
leicht zu beschaffenden Lieferungen mindestens 14 Tage . Der
Kostenanschlag soll eine genaue und vollständige Abschätzung
der vermutlichen Kosten der Arbeiten usw . -enthalten . Es
empfiehlt sich zur Aufstellung der Anschläge unparteiische
Sachverständige zuzuziehen , oder die staatlichen Baubehörden
um die gutachtliche Anschauung anzugehen.

Zur Vermeidung von Streitigkeiten und nachträglichen Be¬
schwerden .empfiehlt es sich, die Bewerber oder deren Vertreter
zu . der Öffnung der Angebote zuzulassen und , über den Ganz
der Verhandlung ein Protokoll aufzunehmen .

' Das niederste
-Angebot als -solches soll für die Hrtschc -dung über den Zu¬
schlag .nicht ' allein den Ausschlag geben , der Zuschlag soll
vielmehr nur einem in jeder Beziehung annehmbaren , di«
tüchtige und rechtzeitige Ilusführung der Leistung oder Lie¬
ferung gewährleistenden Angebot erteilt werden. An einen .



Generalunternehmcr (Bauunternehmer ) sollen Arbeiten nur
dann vergeben werden , wenn annehmbare Einzelcmgcbote van
Kachhandwerkern nicht vorliegen . Bei annähernd gleicher
Preisstellung und gleich tüchtigen Lefftungen -iollen unter den
ortsansässigen Bewerbern diejenigen den Vorzug erhalten ,
welche zur Führung des Meistertitels berechtigt sind . Ange¬
bote, die erst gestellt werden , nachdem mit der Eröffnung der
Angebote begonnen worden ist , sollten unter allen Umständen
zurückgewiesen werden. Desgleichen sollen Angebote, deren
Endsumme offenbar unter dem Selvstkoftenpreis bleiben , nicht
berücksichtigt werden, da die Gemeinde in solchen Fällen eine
ordnungsmäßige Arbeit »der Leistung nicht e rwar ten ckrrrm .
Soweit es im einzelnen Falle notwendig erscheint, um die Ge¬
meinden vor Schaden zu bewahren , ist durch den Unternehmer
für die richtige Erfüllung seiner Verpflichtung Sicherheit zu
leisten . Im Verhältnis des Hortfchrcitens der Arbeit oder
Lieferung wird die Gewährung vou Teilzahlungen empfohlen.
In Zweifelsfällen empfiehlt es sich , die für Leistungen und Liefe¬
rungen an den Staat ausgestellten Vorschriften entsprechend
anzuwenden .

Meisterkurse im Jahre 1911.
Die Meisterkurse find beka -mt -: ch dazu beftimurt, dem im Be¬

rufsleben stehenden Handwerker Neuerungen seines
Gewerbezweiges zu vermitteln . Sie dienen insbesonder dazu ,den Handwerksmeistern mit Spezialtechniken, den neuesten
Arbeitsmaschinen und Werkzeugen, neuen Arbeitsmaterialien
usw. seines Gewerbes und einfachen elementaren Unter -
suchungsmethoden bekannt zu machen. Endlich haben die
Meisterkurse auch den Zweck , .alte für den Handwerker ibnuöch-
bare und nützliche Techniken neu zu beleben mich geschmacks¬bildend auf denselben einzuivirken.

Mit Rücksicht auf die hohe Bedeutung dieser Einrichtung
für den .heutigen Handwerkerstand und die steigende Inan¬
spruchnahme derselben wurde auch im verflossenen Kahr sei¬tens des Großherzoglichen Landesgewerbcamtes diesem Zweigder Gewerbeförderung besondere Aufmerksamkeit zugewen-
det. Es wurde nicht nur die Zahl der hergebrachte Kurse
wesentlich erhöht, sondern es sind auch verschiedene Kurse neu
eingerichtet worden, hierzu gehören die für Hafner , Klern-
brauer und Schreiner im Holzfräsen und Maschinenbehand-
lung . Im ganzen kamen 20 Kurse, davon 15 in Karlsruhe ,3 in Konstanz und je 1 Kurs in Mannheim und Freiburg zur
Durchführung . Die Beteiligung war eine recht gute. Bon
496 Bewerbern konnten 312 , d. f. 63 Proz ., Aufnahme in den
Kursen finden . Von den Teilnehmern waren 58 Proz . selb¬ständige Handwerksmeister , 37 Proz . nichtselüständige und 6
Prozent Richthandwrrker (Gewerbelehrer , Aufseher usw. ), 37
Prozent der Teilnehmer erhielten Beihilfen zur Bestreitungder Reise- und Aufeuthaltskosten aus der Staatskaffe . — Es
wurden aber außerdem « och -Kurse abgehalten von seiten des
Malermeisterfachvereins in Waldshut und seitens der freien

. Schneiderinnung in Heidelberg. Die Meisterkurse wurden , ab¬
gesehen von kleineren Ergänzungen und Änderungen des
Lehrplans , in demselben Rahmen wie in den letzten Jahrenabgehalten.

Übungskurfe für Handwerksmeister und altere Gesellen.
Das Großh . Landesgewerbeamt macht bekannt, daß in

den kommenden Monaten noch folgende Übungskrrrse für
Handwerksmeister und ältere Gesellen , die sich selbständig

machen wollen (Meisteranwärter ) , abgehalten werden.
Soweit nichts anderes bemerkt ist , finden die Meister-
kurfe im Gebäude des Landesgewerbeamts in Karlsruhe
(KarkfrirLrichstraße 17 , Landesgewerbehalle) statt . Der
Unterricht erstreckt sich, von den Mittagspausen abgesehen ,
über den ganzen Tag .

Es weiden Kurse abgehalten : Hür Maler bom 22 .—27.
Januar (Wungen im -Glasätzen nndGlasvergvlden ) , An¬
meldung sofort. — Für Schneider vom 22. Januar bis
10. Februar (Übungen im Maßnehmen und Zuschneiden ,
Stoffeintetlung , Schnittmuster , Kalkulation ) , Anmeldung
sofort. — Für Polsterer und Dekorateure vom 28 . Januar
bis 3 . Februar (Herstellung nwderner Ledermöbel) , An¬
meldung bis spätestens 14. Jan . — Für Schreiner und
Drechsler vom 12 . bis 14 . Februar -(Beizen, Färben ustv .) ,
Anmeldung spätestens 28 . Jan . Bei genügender Betei¬
ligung kann ev . auch in der zweiten Hälfte des Monats
Januar ein Kurs in Konstanz veranstaltet werden. —
Für Schlosser , Installateure und andere Gewerbe vom
21. bis 24 . Febr . (Blitzableiteranlagen ) , Anmeldung spä¬
testens bis 10, Februar . — Für Blechner, Kupferschmiede ,
Kunstschlosser usw. vom 26. Februar bis 2. März (Metall -
treiben und Arbeiten in Kupfer usw.), Anmeldung bis,
spätestens 11 . Februar , Materialenkschädigung 5 M . j—
Für Bierbrauer vom 4 .—-9. März (Nützliche und schädliche
Pilze im Brauereibetrieb , Vorträge , Desinfektions -mit-
ttzD, Anmeldung bis .spätestens 1 (1 Februar . •— Für Mau¬
rer vom 18 .—28 . März (Borträge über Eisenbetonkon-
struktion) , Anmeldung spätestens bis 3 . März . — Für
Elektroinstallateure vom 18.—30. März (Starkstromtech¬
nik) , Anmeldung spätestens bis 3 . März . Materialent¬
schädigung 10 U .

Über weitere im Laufe des Sommers in Aussicht ge¬
nommene Kurse für Uhrmacher, im Bedienen elektrischer
Uhren , Friseure im Schminken und Damenfrisieren , so¬
wie Bierbrauer über chemisch -technische Fragen im Braue¬
reibetrieb erfolgt noch besondere Nachricht .

Anmeldungen zu den obengenannten Kursen sind direkt
beim Lrmdesgewerbeamt und zwar mit tunlichster Be¬
schleunigung einzureichen.

" Zur Anmeldung ist das vos-
geschriebene Formular zu benutzen, das vom LandcszL-
werbeami, den Handwerkskammern und vom Landesver¬
band der badischen Gewerbe» und Handwerkervereini -
-gungen bezogen werden kann . Den Kursteilnehmern wird
auf Aiktrag Kostenersatz in der Höhe der Auslagen fstr
einnmlige Hin - und Rückfahrt 3 . Klasse gewährt . Bedürf¬
tigen Teilnehmern des Kurses .für -Schneider kann auf
Ansuchen auch zur Bestreitung der Äusenthaltskoften eine
Beihilfe aus der Staatskasse bewilligt werden. Solche
Gesuche sind , zugleich mit der Anmeldung betr . Teilnahme
einzureichen . Der Unterricht in sämtlichen Kursen ist un¬
entgeltlich .

Der Begriff des Warenhauses .
Im Großherzogtmn ist bekanntlich die Besteuerung der

Warenhäuser als Genicindesteuer cingeführt . Nach der -hier¬
her gehörigen Bestimmung der Gemeinde- und Städteord -
nuug haben Kteinhandelsbetriebe , die in Baden ihre Haupt¬
niederlassung haben und deren maßgebender Jahresumsatz in
Baden wenigstens 200 000 Mark beträgt , eine Warenhaus¬
steuer als Gemeindeabgabe zu entrichten , wenn sie nach der
Verschiedenheit der geftihrten Wurengruppcn , der Zahl der
von ihr beschäftigten Personen , der Höhe des Mietswerts der
Geschäftsräume und die Art ihres Geschäftsverfahrens als
Warenhäuser anzusehen sind .

Auf Grund dieser Bestimmung hat die Stadtgemeinde
Offenburg den Kaufmann Sp . daselbst zur Warcnhaus -
steuer beigezogen , der aber mit Erfolg Einsprache dagegen er-,
hob . Aus den in der „Rechtspraxis " veröfsenklichten Entschei¬
dungsgründen , des Berwaltuvgsgerichtshofs entnehmen wir
folgendes : Der Kleinhandelsbetrieb des Klägers der eine über
das üblicke hinausgehende Vielseitigkeit ausweiit «Waren oller
vier Gruppe -- des im preußischen Warenhansgescy anaewu ' -d-
ten Schemas sowie noch sonstige nicht darin erwähnten
Waren ) , hat sich aus kleineren Anfängen einer Kolonialwaren -
handlung über das Gemtschtwarengeschäft herkömmlicher Art
hinaus allmählich zum jetzigen Großbetrieb entwickelt
und die Tendenz seiner allmählichen llm -
und Ausgestaltung zielt unverkennbar auf die Entwicklung
zum Warenhaus hin , es hasten dem Geschäfte aber , durch
seine Entwicklung bedingt , in so erheblichem Umfange noch
warrnhausfremde Eigenschaften an , daß es in seiner fet¬
zigen Gestalt als Warenhaus mit der notwendigen - 'Bestim¬
mung noch nicht angesprochen werden kann. Vor allem fällt
die weitaus überragende Bedeutung auf , die im Rabmen des
Gesamtbetriebs den Handels - und Kolonialwaren <70 Proz .
des Gesamtumsatzes) allen anderen Warengattungen zusam¬
men (30 Proz . ) gegenüber zukommt. Sodann kommt nament¬
lich in Betracht , daß der Kläger durch das Engrosgeschäst in
Lebensmitteln und Futterartikeln , das er gleichzeitig betreibt ,
d. h. durch die gebotene Rücksicht auf seine Engroskundschafr
gehindert ist, , den Umsatz seines Kleinhandels nach Belieben
auszudehnen , die Preise bis auf die äußerste Grenze herab-
znsetzen . Infolge dieses Umstandes vermag der Kläger einen
wesentlichen Grrmdscch des Warenhausbetriebs , großer Umsatz ,
kleiner Nutzen , in seinem Geschäft nicht voll auszunützen . Noch
mehr ist von Bedeutung der Umstand, daß der Kläger in sei¬
nem Geschäft den Grundsatz der Barzahlung nur unvollkom¬
men durchgeführt hat . Ein erheblicher Teil des Gesamtum¬
satzes im Kleinhandel , annähernd ein Fünftel , vollzieht sich
auf Kredit . Das - Geschästsverfahren des Klägers weicht damit
von dem spezifischen Geschästsverfahren des Warenhauses in
einem grundsätzlichen Punkt ab, dessen Bedeutung für den
Warenhüusbetrieb fundamental ist und der . neben dem Groß¬
betrieb , recht eigentlich als Wurzel der großen wirtschaftlichen
Überlegenheit der Warenhäuser bezeichnet werden kann. Keine
Bedeutung kommt der vom Kläger angewandten Reklame zu,
die sich von der anderer Großbetriebe nicht - wesentlich unter¬
scheidet. —

Bei der Generalversammlung der Uhrenfabrik Billingrn
A.°G . waren von 550 000 M . Stammkapital 469 000 M . ver¬
treten . Die Bilanz per 30 . Juni 1911 mit 31106 M . Abschrei¬
bungen und einem Reingewinn von 8166 M . wurde geneh¬
migt . Die Frage der Reorganisation der Gesellschaft wurde,
da in dieser Sache zurzeit noch Verhandlungen schweben -mit
den hierfür in Betracht kommenden Finanzkreisett , bis zu der
in diesem Monat stattfindenden außerordentlichen General¬
versammlung znrückgestellt . , , . ■ _ . .

i :

der
Im Attstrruttnistcriatdtati Nr . 23 vom 7 . Dezember 1311 ist in -einem Erlaß darauf hingewiesen, daß die Dienstzeit der gegenwärtig

im Amt befindlichen Gemeindemaisenrirte und der vom Gemeinderat ernannten GrtsgeeickftsmrtAliedee mit dem 31 . Dezember 1011 oirdigt
und daß die Aeniresesturlg die fee Amte ? für wertere sechs Jahre zu erfolgen hat . Die neugewählten Gemeindewaisenräte und Ortsgerichts¬
mitglieder , die sich mit den Ohliegetthrite « ihres Amtes Vertraut machen wollen, werden hiermit auf nachstehende Fächer aufmerksam gemacht .
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